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Deutsch · Klasse 8 · 8 Kapitel · Glossar · Prüfungsfragen

Die Erörterung ist eine der wichtigsten Aufsatzformen der Klasse 8: Du setzt dich mit einer Streitfrage
auseinander, sammelst Argumente und begründest am Ende deine eigene Meinung. Nach dem
Durcharbeiten dieses Materials weißt du, wie du eine lineare und eine dialektische Erörterung aufbaust,
wie ein vollständiges Argument aussieht und wie du sachlich und überzeugend formulierst.

1. Lineare und dialektische Erörterung unterscheiden

Es gibt zwei Grundformen der Erörterung, und du musst zuerst erkennen, welche die Aufgabe von dir
verlangt. Der entscheidende Hinweis steckt in der Fragestellung: Eine Entscheidungsfrage („Soll ...?“)
führt meist zur dialektischen Erörterung, eine offene Frage („Welche ...?“, „Warum ...?“) oft zur linearen.

Die lineare Erörterung betrachtet ein Thema nur von einer Seite und reiht Argumente in eine
Richtung aneinander (deshalb „linear“, also geradlinig).

Die dialektische Erörterung stellt Pro und Contra gegenüber (deshalb auch „Pro-Contra-
Erörterung“) und wägt beide Seiten gegeneinander ab.

Beide enden mit einem begründeten Schluss, in dem du zu einem Ergebnis kommst.

MERKMAL LINEARE ERÖRTERUNG DIALEKTISCHE ERÖRTERUNG

Andere Namen Steigernde Erörterung Pro-Contra-Erörterung

Sichtweisen nur eine Seite zwei Seiten (dafür und dagegen)

Typische Frage „Welche Vorteile hat ...?“ „Soll ... eingeführt werden?“

Anordnung Argumente steigern sich erst schwache, dann starke Seite

Schluss Zusammenfassung, Ausblick eigene, abgewogene Meinung

Merksatz

Entscheidungsfrage mit „Soll ...?“ → dialektisch (Pro und Contra). Offene Frage nach Gründen oder
Vorteilen → linear (eine Richtung).

Häufiger Fehler

Verwechsle die Formen nicht: Wenn die Aufgabe eine dialektische Erörterung verlangt, musst du
beide Seiten berücksichtigen. Fehlt eine Seite, ist die Aufgabe nur teilweise erfüllt.



2. Die Fragestellung verstehen und Stoff

sammeln (Mindmap, Pro- und Contra-Tabelle)

Bevor du schreibst, musst du die Fragestellung genau lesen und Stoff sammeln. Kläre zuerst, welche Form
verlangt ist, und unterstreiche die Schlüsselwörter im Thema. Danach sammelst du ungeordnet Ideen und
bringst sie anschließend in eine Ordnung.

So gehst du beim Sammeln vor:

1. Lies die Fragestellung mehrmals und markiere die Schlüsselwörter.

2. Sammle in einer Mindmap frei alle Gedanken, die dir zum Thema einfallen.

3. Ordne die Einfälle in eine Pro- und Contra-Tabelle (dafür / dagegen).

4. Streiche schwache oder doppelte Punkte und ergänze zu jedem Argument ein Beispiel.

5. Gewichte die Argumente (siehe Abschnitt 4) und lege die Reihenfolge fest.

Fragestellung genau lesen

Schlüsselwörter markieren

Mindmap: frei sammeln

Pro-Contra-Tabelle ordnen

Argumente gewichten

Reihenfolge festlegen

Ein Beispiel für eine Pro- und Contra-Tabelle zum Thema Handyverbot an Schulen:



PRO HANDYVERBOT (DAFÜR) CONTRA HANDYVERBOT (DAGEGEN)

Schüler sind im Unterricht weniger abgelenkt. Handys sind im Notfall ein wichtiges

Kommunikationsmittel.

In den Pausen entstehen mehr echte

Gespräche.

Handys können im Unterricht zum Lernen genutzt

werden.

Mobbing über soziale Medien wird

eingeschränkt.

Ein Verbot lässt sich kaum kontrollieren.

Hinweis

Die Mindmap ist zum freien Sammeln da — hier darf alles hin. Die Pro-Contra-Tabelle ordnet dann
und trennt Brauchbares von Unbrauchbarem.

3. Ein Argument aufbauen: These, Begründung, Beispiel, Folgerung

Ein überzeugendes Argument besteht nicht nur aus einer Behauptung. Es folgt einem festen Bauplan aus
vier Schritten, den du dir gut merken solltest. Man kürzt ihn oft mit These – Begründung – Beispiel –
Folgerung ab.

Die These ist die Behauptung, die du vertreten willst (ein Satz).

Die Begründung erklärt mit „weil“ oder „denn“, warum die These stimmt.

Das Beispiel macht die Begründung anschaulich und glaubwürdig.

Die Folgerung schließt das Argument ab und zieht ein Fazit.

Ein vollständiges Argument

These: Ein Handyverbot im Unterricht ist sinnvoll.

Begründung: Denn ständige Benachrichtigungen lenken die Schülerinnen und Schüler vom
Lernstoff ab.

Beispiel: In unserer Klasse schauten viele während des Unterrichts heimlich auf ihr Handy und
verpassten wichtige Erklärungen.

Folgerung: Deshalb würde ein Verbot dazu beitragen, dass sich alle besser konzentrieren
können.



Merksatz

Eine Behauptung braucht eine Begründung. Ein Beispiel macht die Begründung anschaulich; eine
Folgerung rundet das ausgebaute Argument ab.

Häufiger Fehler

Schreibe nicht mehrere Thesen hintereinander ohne Begründung. Ein einziges, vollständig
ausgeführtes Argument ist mehr wert als drei bloße Behauptungen.

4. Argumente gewichten und anordnen (das stärkste zuletzt)

Nicht jedes Argument ist gleich stark. Bevor du schreibst, ordnest du deine Argumente nach ihrer
Überzeugungskraft. Die Grundregel lautet: Beginne mit dem schwächeren Argument und steigere dich
bis zum stärksten, denn was zuletzt kommt, bleibt dem Leser am besten im Gedächtnis.

Ein starkes Argument ist sachlich, gut begründet und durch ein überzeugendes Beispiel belegt.

Ein schwaches Argument stützt sich nur auf persönlichen Geschmack oder lässt sich leicht
widerlegen.

In der dialektischen Erörterung stellst du meist die Seite, die du am Ende nicht vertrittst, zuerst dar
und die eigene Seite mit dem stärksten Argument zuletzt.

ANORDNUNG WIRKUNG

schwaches Argument zuerst Leser wird langsam überzeugt

starkes Argument zuletzt bleibt am stärksten im Gedächtnis

stärkstes Argument zuerst (ungünstig) der Text fällt danach ab

Merksatz

Das stärkste Argument kommt immer zuletzt — es ist dein Schlusspunkt, an den sich der
Leser erinnert.

Reihenfolge in der dialektischen Erörterung

Beim Sanduhrprinzip kommt zuerst die Gegenposition: vom stärksten zum schwächsten Argument.
Nach einer Überleitung folgt die eigene Position: vom schwächsten zum stärksten Argument. Das
stärkste eigene Argument steht am Ende des Hauptteils; danach folgt das Fazit. Wer die Streitfrage
ablehnt, stellt zuerst Pro und danach Contra dar.



5. Aufbau: Einleitung mit Hinführung, Hauptteil

mit Pro und Contra, Schluss mit eigener Meinung

Jede Erörterung hat drei Teile: Einleitung, Hauptteil und Schluss. Dieser Dreischritt gibt deinem Text eine
klare Struktur, die der Leser sofort erkennt. Der Hauptteil ist mit Abstand der längste Teil.

Die Einleitung führt zum Thema hin (z. B. mit einem aktuellen Anlass, einer Frage oder einer Zahl)
und nennt die Streitfrage. Sie verrät noch nicht deine Meinung.

Der Hauptteil enthält die Argumente: bei der dialektischen Erörterung erst die Gegenposition (vom
stärksten zum schwächsten Argument), dann nach einer Überleitung die eigene Position (vom
schwächsten zum stärksten Argument).

Der Schluss fasst zusammen und nennt deine begründete eigene Meinung; ein Ausblick oder ein
Wunsch runden ab.

Einleitung: Hinführung + 

Streitfrage

Hauptteil: Gegenposition, 

stark → schwach

Hauptteil: eigene Position, 

schwach → stark

Schluss: eigene Meinung + 

Ausblick

TEIL INHALT UMFANG

Einleitung Hinführung, Streitfrage nennen kurz

Hauptteil Argumente mit Begründung und Beispiel am längsten

Schluss Zusammenfassung, eigene Meinung, Ausblick kurz



Häufiger Fehler

Verrate deine Meinung nicht schon in der Einleitung. Die eigene Position gehört erst in den Schluss —
sonst wirkt der Hauptteil überflüssig.

6. Überleitungen und Verknüpfungen (zwar –

aber, einerseits – andererseits, daraus folgt)

Damit dein Text flüssig wirkt, musst du die Sätze und Abschnitte miteinander verbinden. Überleitungen
führen von einem Argument zum nächsten, Verknüpfungswörter zeigen den logischen Zusammenhang
zwischen Gedanken. Ohne sie wirkt ein Aufsatz wie eine Aufzählung.

ZWECK VERKNÜPFUNGSWÖRTER / WENDUNGEN

Gegensatz

ausdrücken

zwar – aber, einerseits – andererseits, jedoch, dagegen

Grund angeben weil, denn, da

Folge / Schluss

ziehen

daraus folgt, deshalb, folglich, somit, aus diesem Grund („Die Pause ist sehr kurz. Aus

diesem Grund bleibt wenig Zeit zur Erholung.“)

Argumente

aufzählen

erstens, zweitens, außerdem, ferner

Seite wechseln auf der anderen Seite, demgegenüber, im Gegensatz dazu

Überleitung von Contra zu Pro

„Zwar lässt sich ein Handyverbot kaum vollständig kontrollieren, aber die Vorteile für die
Konzentration überwiegen. Auf der anderen Seite sprechen mehrere Gründe klar für ein Verbot.“

Merksatz

Verknüpfungswörter sind die Brücken deines Textes: zwar – aber für Gegensätze, weil / denn für
Begründungen, daraus folgt / deshalb für Schlussfolgerungen.



7. Sachlich formulieren, Wiederholungen

und Umgangssprache vermeiden

Eine Erörterung ist ein sachlicher Text. Du überzeugst durch Argumente, nicht durch starke Gefühle oder
saloppe Sprache. Schreibe deshalb in der Standardsprache, vollständigen Sätzen und vermeide
Wiederholungen durch abwechslungsreiche Wortwahl.

Verwende sachliche Formulierungen statt umgangssprachlicher Ausdrücke.

Vermeide Wiederholungen, indem du Synonyme und wechselnde Satzanfänge benutzt.

Schreibe nicht in der Ich-du-Sprache wie in einem Gespräch, sondern eher unpersönlich („man“,
„viele“, „es zeigt sich“).

Belege Behauptungen mit Argumenten statt mit Übertreibungen („voll krass“, „mega wichtig“).

UMGANGSSPRACHLICH (VERMEIDEN) SACHLICH (BESSER)

„Handys sind voll nervig.“ „Handys stören die Konzentration im Unterricht.“

„Das ist mega blöd.“ „Diese Regelung hat deutliche Nachteile.“

„Jeder weiß doch, dass ...“ „Es lässt sich beobachten, dass ...“

„Ich find das echt gut.“ „Aus meiner Sicht überwiegen die Vorteile.“

Häufiger Fehler

Wörter wie „krass“, „cool“, „irgendwie“ oder „und so weiter“ gehören nicht in eine Erörterung. Auch
das ständige Wiederholen von „ich denke“ wirkt schwach — variiere deine Formulierungen.

Merksatz

Sachlich, abwechslungsreich, in ganzen Sätzen — so überzeugt eine Erörterung. Argumente
überzeugen, nicht laute Wörter.

8. Eine Erörterung zu einem Thema aus dem Schulalltag

schreiben (Handyverbot, Schuluniform, längere Pausen)

Jetzt fügst du alles zusammen. Typische Themen aus dem Schulalltag sind das Handyverbot, die
Einführung einer Schuluniform oder längere Pausen. Gehe immer nach demselben Plan vor: Fragestellung
klären, Stoff sammeln, ordnen, schreiben, überarbeiten.



Schritt für Schritt zur fertigen Erörterung:

1. Kläre, ob eine lineare oder dialektische Erörterung verlangt ist.

2. Sammle in einer Mindmap und ordne in einer Pro-Contra-Tabelle.

3. Baue jedes Argument mit These, Begründung, Beispiel und Folgerung.

4. Gewichte die Argumente und stelle das stärkste ans Ende.

5. Schreibe Einleitung, Hauptteil und Schluss mit passenden Überleitungen.

6. Überarbeite: Prüfe Sachlichkeit, Wiederholungen und Rechtschreibung.

Musterthema: „Soll an unserer Schule eine Schuluniform eingeführt werden?“

Einleitung: „In vielen Ländern tragen Schülerinnen und Schüler eine Uniform. Auch bei uns wird
immer wieder diskutiert, ob eine Schuluniform sinnvoll wäre.“

Contra (Hauptteil): Eine Uniform schränkt die persönliche Freiheit ein, denn Kleidung drückt
die eigene Persönlichkeit aus.

Pro (Hauptteil, stärkeres zuletzt): Eine Uniform verringert den Markendruck, weil teure
Kleidung nicht mehr über den sozialen Status entscheidet.

Schluss: „Aus meiner Sicht überwiegen die Vorteile, weil eine Uniform den Zusammenhalt stärkt
und den Druck teurer Marken verringert.“

Überarbeiten nicht vergessen

Plane am Ende der Arbeit einige Minuten zum Durchlesen ein. Prüfe, ob jedes Argument vollständig
ist und ob deine Meinung im Schluss klar begründet wird.

Glossar

BEGRIFF DEFINITION

Argument Eine begründete Aussage, die aus These, Begründung, Beispiel und Folgerung

besteht.

Begründung Der Teil des Arguments, der mit „weil“ oder „denn“ erklärt, warum die These

stimmt.

Contra-Argument Ein Argument, das gegen die Streitfrage spricht.

Dialektische

Erörterung

Erörterung, die Pro und Contra gegenüberstellt und beide Seiten abwägt (Pro-

Contra-Erörterung).

Einleitung Erster Teil der Erörterung, der zum Thema hinführt und die Streitfrage nennt.



BEGRIFF DEFINITION

Erörterung Aufsatzform, in der eine Streitfrage mit Argumenten untersucht und begründet

beantwortet wird.

Folgerung Abschließender Teil eines Arguments, der ein Fazit zieht.

Fragestellung Die Streitfrage, die der Erörterung zugrunde liegt.

Hauptteil Mittlerer, längster Teil der Erörterung mit den Argumenten.

Lineare Erörterung Erörterung, die ein Thema nur von einer Seite betrachtet (steigernde Erörterung).

Mindmap Grafische Methode, um Ideen zu einem Thema frei zu sammeln.

Pro-Argument Ein Argument, das für die Streitfrage spricht.

Pro- und Contra-

Tabelle

Übersicht, in der Argumente dafür und dagegen geordnet gegenübergestellt

werden.

Schluss Letzter Teil der Erörterung mit Zusammenfassung und begründeter eigener

Meinung.

These Die Behauptung, die in einem Argument vertreten wird.

Überleitung Satz oder Wendung, die von einem Gedanken zum nächsten führt.

Verknüpfungswort Wort, das den logischen Zusammenhang zwischen Gedanken zeigt (z. B.

„deshalb“).

FAQ — typische Prüfungsfragen

Worin unterscheiden sich lineare und dialektische Erörterung?

Die lineare Erörterung betrachtet ein Thema nur von einer Seite und reiht Argumente in eine Richtung
aneinander. Die dialektische Erörterung dagegen stellt Pro- und Contra-Argumente gegenüber und wägt
beide Seiten gegeneinander ab. Man erkennt die dialektische Form meist an einer Entscheidungsfrage wie
„Soll ... eingeführt werden?“, die lineare an einer offenen Frage nach Gründen oder Vorteilen. Beide enden
mit einem begründeten Schluss.

Aus welchen vier Teilen besteht ein vollständiges Argument?

Ein vollständiges Argument besteht aus These, Begründung, Beispiel und Folgerung. Die These ist die
Behauptung, die Begründung erklärt mit „weil“ oder „denn“, warum sie stimmt, das Beispiel macht sie
anschaulich, und die Folgerung zieht ein Fazit. Eine Behauptung braucht eine Begründung; Beispiel und
Folgerung machen das Argument anschaulich und rund.



Wie ordnest du deine Argumente an?

Die Argumente werden nach ihrer Überzeugungskraft geordnet, wobei das stärkste Argument immer
zuletzt steht. Der Grund dafür ist, dass der Leser sich an das zuletzt Gelesene am besten erinnert. In der
dialektischen Erörterung (Sanduhrprinzip) stellt man deshalb zuerst die Gegenposition dar, vom stärksten
zum schwächsten Argument, und danach die eigene Position vom schwächsten zum stärksten. So läuft der
ganze Text auf die eigene Meinung zu.

Wie ist eine Erörterung aufgebaut?

Eine Erörterung besteht aus Einleitung, Hauptteil und Schluss. Die Einleitung führt zum Thema hin und
nennt die Streitfrage, ohne die eigene Meinung zu verraten. Der Hauptteil ist der längste Teil und enthält
die Argumente mit Begründung und Beispiel. Der Schluss fasst zusammen und nennt die begründete
eigene Meinung, oft ergänzt durch einen Ausblick.

Warum darf die eigene Meinung nicht in der Einleitung stehen?

Die eigene Meinung gehört in den Schluss, weil sie das Ergebnis der Abwägung im Hauptteil ist. Würde
man sie schon in der Einleitung nennen, wirkte der Hauptteil überflüssig, denn das Ergebnis stünde bereits
fest. So baut die Erörterung logisch auf: erst die Argumente, dann das begründete Fazit. Die Einleitung
nennt deshalb nur die Streitfrage.

Welche Verknüpfungswörter brauchst du und wofür?

Verknüpfungswörter zeigen den logischen Zusammenhang zwischen Gedanken. Für Gegensätze verwendet
man „zwar – aber“ oder „einerseits – andererseits“, für Begründungen „weil“ oder „denn“ und für
Schlussfolgerungen „daraus folgt“, „deshalb“ oder „folglich“. Zum Aufzählen dienen „erstens“, „zweitens“
und „außerdem“. Diese Wörter verbinden die Sätze wie Brücken und machen den Text flüssig.

Wie formulierst du sachlich?

Sachlich formulieren bedeutet, in der Standardsprache und in vollständigen Sätzen zu schreiben und auf
Umgangssprache zu verzichten. Statt „Handys sind voll nervig“ schreibt man „Handys stören die
Konzentration im Unterricht“. Man belegt Behauptungen mit Argumenten statt mit Übertreibungen und
vermeidet saloppe Wörter wie „krass“ oder „cool“. Außerdem wählt man abwechslungsreiche
Formulierungen, um Wiederholungen zu vermeiden.

Wie vermeidest du Wiederholungen in deinem Text?

Wiederholungen vermeidest du, indem du Synonyme verwendest und deine Satzanfänge
abwechslungsreich gestaltest. Statt immer „ich denke“ zu schreiben, kannst du „aus meiner Sicht“, „meiner
Meinung nach“ oder „es zeigt sich“ nutzen. Auch für Schlüsselbegriffe des Themas lohnt es sich,
verschiedene Ausdrücke zu finden. So wirkt der Text sprachlich reicher und überzeugender.



Wie gehst du vor, wenn du eine Erörterung schreiben sollst?

Zuerst klärst du, ob eine lineare oder dialektische Erörterung verlangt ist, und markierst die
Schlüsselwörter der Fragestellung. Dann sammelst du Stoff in einer Mindmap und ordnest ihn in einer
Pro-Contra-Tabelle. Anschließend baust du jedes Argument aus These, Begründung, Beispiel und
Folgerung, gewichtest die Argumente und schreibst Einleitung, Hauptteil und Schluss. Zum Schluss
überarbeitest du den Text auf Sachlichkeit und Rechtschreibung.

Wozu dienen Mindmap und Pro-Contra-Tabelle?

Die Mindmap dient dem freien Sammeln von Ideen zu einem Thema, ohne sie schon zu bewerten. Die Pro-
und Contra-Tabelle ordnet die gesammelten Einfälle anschließend in Argumente dafür und dagegen. So
trennst du Brauchbares von Unbrauchbarem und behältst den Überblick. Beide Methoden bereiten das
eigentliche Schreiben vor und sorgen dafür, dass du nichts Wichtiges vergisst.
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